N. 138. 1861. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 


Erfgeint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor = | 
5 Uhr in der Raths buchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


mittags. 


Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 
16. Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf., 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


horner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei. 


Sonnabend, den 16. November. 


[Redakteur Ernſt Lambeck] 


Volitiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 13. Novbr. 
Aus Breslau vom 12. wird berichtet: Bei dem 
geſtern auf dem Königlichen Schloſſe ſtattgehab⸗ 
ten Empfange äußerte Seine Majeſtät der Kö— 
nig unter Anderem, Se Majeſtät werde an Ihr 
ren Regierungsgrundſätzen, die Rechte der Krone 
und des Volkes mit Conſequenz wahrzunehmen, 
feſthalten. Der König verwies auf den jüngſten 
Miniſterialerlaß. Abends erſchienen die Maje⸗ 
ſtäten im Theater, wurden enthuſtaſtiſch empfan⸗ 
gen und verweilten bis 10 Uhr. Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben durchfuhren ſodann die prächtig beleuchte— 
ten Straßen und wurden überall von der Be— 
völkerung mit Jubel begrüßt. — Kanonenſalven 
verkünden ſo eben (am. 12. 1 Uhr Nachm.) 
die feierliche Enthüllung des Standbildes Kö— 
nigs Friedrich Wilhelm III. Donnernde Jubel- 
rufe der zahlloſen Maſſen. Der Eindruck iſt ein 
überwältigender, die Feier vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. — In nächſter Zeit iſt ein Antrag 
Badens in Bezug auf die Reform des deutſchen 
Bundestages zu erwarten. Die gegenwärtig 
noch entgegenſtehenden Hinderniſſe dürften in 
kürzeſter Zeit beſeitigt werden. — Gleichzeitig 
melden Briefe aus Mittel- und Süddeutſchland 
von dem ſchmerzlichen Erſtaunen über die letzte 
Haltung der preußiſchen Regierung und ihrer 
Organe. Man iſt der Anſicht, daß auf dieſem 
Wege das Miniſterium ſich den Boden unter 
den Füßen fortziehe. Man hofft, die Entſchie⸗ 
denheit und Beſonnenheit des preußiſchen Vol» 
kes wird der Regierung zu Hilfe kommen. Nur 
entſchiedene und beſonnene Abgeordnete werden 
die Kriſis beſeitigen. Gerade die abſolut Mi— 
niſteriellen, die das Miniſterium jetzt zu wün⸗ 
ſchen ſcheint, würden ihm gegenüber der Nearz 
tion gar keinen Halt geben. — Der „Köln. 
Zig.“ wird von hier geſchrieben: Das Verfah- 
ren der Spenerſchen Zeitung in der letzteren 
Zeit mußte dem aufmerkſamen Beobachter je mehr 
und mehr auffällig erſcheinen. Das Blatt ge⸗ 
berdete ſich miniſterieller als das Miniſterium 
und denuncirte wiederholentlich die Sternzeitung, 
daß ſie ſich begnüge, die Kreuzzeitungspartei an⸗ 
zugreifen, „die ja gar nicht zu fürchten ſei“. 
Die ſpäteren Artikel der Regierungszeitung ge— 
gen die Demokratie begleitete die Spener'ſche 
Zeitung mit ihrem lauten Beifalle, meinte nur, 
ſie wären zu ſpät erſchienen, und weidete ſich an 
der Polemik, die in Folge jener Artikel zwiſchen 
dem Organ des Miniſteriums und den Blättern 
der Forlſchritts⸗Partei ausgebrochen war. Die: 
ſes Verfahren ließ mannichfache Vermuthungen 
entſtehen, welche die trübe Vergangenheit der 
Spener'ſchen Zeitung nicht zu widerlegen geeig— 
net war. Hier und da ward verſichert, es ſpiele 
eine Intrigue gegen liberale Mitglieder des 
Miniſteriums, namentlich gegen Herrn v. Auers⸗ 
wald. Die Kreuzzeitung ſecundirte denn auch 
und deutete an, der Abſagebrief an die Kort: 
ſchrittspartei ſei wohl nicht ganz nach dem Sinne 
des Herrn v. Auerswald geweſen, der das Ver⸗ 
hältniß lieber in der Schwebe gelaſſen hätte. 
Man hört nun häufig die Frage aufwerfen, wer 
hinter der Spener'ſchen Zeitung ſtehe. Seit 
dem Sommer ſchon tragen ſich einige brave 


Leute mit dem Plane eines ſogenannten Fach— 


Miniſteriums. Dieſer und jener Miniſter, von 
dem ſich die Intrigue Gutes verſpricht, ſolle 
bleiben, die liberalen Elemente des Cabinettes 
dagegen durch bureaukratiſche erſetzt werden. 
Das Land fol mit Einem Worte die Beſchee⸗ 
rung des Manteuffel'ſchen Regiments unter an- 
derem Namen erhalten. Darauf arbeiten die 
Souffleurs der Spener'ſchen Zeitung bewußt 
oder unbewußt, ſehr wahrſcheinlich aber bewußt, 
hin. Vor dem Publikum geberdet man ſich da- 
bei höchſt conſervativ und patriotiſch. Mündlich 
wird zu gleicher Zeit dieſes und jenes Gerücht 
über einen Gegenſatz umhertragen, der zwiſchen 
Herrn v. Auerswald und dem Grafen Bern— 
ſtorff beſtehen ſolle. Auch dieſe Erfindung wird 
ausgebeutet, um dem erſehnten Beamten-Mini⸗ 
ſterium die Bahn zu ebnen. Die Spener'ſche 
Zeitung begnügt ſich indeſſen mit Verhetzungen, 
Denunciationen und ähnlichen ihr ſehr geläufi— 
gen Mitteln. Den Patronen des ehrenwerthen 
Blattes iſt eine verſöhnliche Stimmung im Lande 
ein Dorn im Auge. — Da in Galizien, Ungarn, 
Mähren und Böhmen die Rinderpeſt ausgebros 
chen iſt, ſo ſind in Schleſien längs der Grenze 
die vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln ange- 
ordnet worden, 

München, den 12. Novbr. In dem Lands 
tagsabſchiede werden ſämmtliche durch die Kam— 
mern angenommene Geſetze ſanctionirt und die 
Mehrzahl der Anträge, insbeſondere die Ver— 
hälmiſſe der Israeliten, fo wie auch die Auf— 
hebung der Biertaxe genehmigt. Ferner heißt 
es in demſelben: Der König fühle in ſeinem 
landes väterlichen Herzen das lebhafte Bedürfniß, 
die freudige Anerkennung der echt bayeriichen, 
zugleich deutſchen Geſinnung laut auszuſprechen, 
welche die Volksvertreter den Beſtrebungen gegen— 
über bewährt haben, die ſeine wohlbegründete 
Selbſtſtändigkeit gefährden würden. 
kunde ſich auch das zwiſchen ihm und ſeinem 
Volke beſtehende innige Verſtändniß, auf welches 
der König mit gerechtem Stolze blicke. Ja die- 
ſer vertrauensvollen Einigkeit, heißt es ſchließlich, 
wollen wir den Stürmen, welche die Zukunft 
vielleicht im Schooße birgt, getroſt entgegengehen. 

Hannover, den II. Novbr, Geſtern in 
aller Frühe wurde in verſchtedenen Straßen ein 
Flugblatt eines ungenannten Verfaſſers und 
Druckers ausgeſtreut gefunden und von der 
Polizei entfernt. Daſſelbe trägt an der Spitze 
den Ruf: „Es lebe der König! Fort mit dem 
Grafen Borries! Fort mit dem Polizei⸗Diree⸗ 
tor Wermuth! — Das ſei unſere Parole in 
dem bevorſtehenden Wahlkampfe!“ 

Oeſterreich. Die Verhängung des Bela: 
gerungs⸗Zuſtandes über Ungarn wird nicht ver⸗ 
einzelt bleiben und es iſt gewiß, daß auch Sie⸗ 
benbürgen, deſſen Verhältniſſe noch verwickelter 
find, als die ungariſchen, ſehr bald unter dem— 
ſelben ſtehen wird. In einem vor Kurzem Statt 
gebabten Miniſterrathe fol der Beſchluß gefaßt 
worden ſein, die ſiebenbürgiſchen Angelegenheiten 
auf dieſelbe Weiſe zu „regeln“, wie die ungari« 
ſchen, und die Ernennung, des Grafen Nadasdy 
zum ſiebenbürgiſchen Hofkanzler iſt der erſte 
Schritt auf dieſem Wege. Während jenſeits 
der Leitha die wichtigſten, die Freiheit eines 


Darin be⸗ 


ganzen Landes gefährdenden Beſchlüſſe gefaßt 
werden, die auch auf die Länder dieſſeits der 
Leitha bereits ihre Schatten werfen, beſchäftigt 
ſich der Reichsrath in Wien mit den Gewerbs⸗ 
genoſſenſchaften, gleichſam als läge Ungarn tau⸗ 
ſend Meilen von Wien entfernt. Dieſe That⸗ 
ſachen zeigen deutlich genug das Siechthum, an 
dem der Reichsrath krankt. Ohne Einfluß auf 
die Politik der Regierung, ſteht er mit ſich ſelbſt 
im Wiederſpruch, da die Beſchlüſſe des Abgeordne— 
tenhauſes in den meiſten Fällen von dem Her- 
renhauſe bekämpft werden, deſſen Mitglieder ſich 
immer weniger Mühe geben, zu verhehlen, wie 
ſehr fie es wünſchen, daß mit der ganzen conftis 
tutionellen „Spielerei“ ein Ende gemacht werde. 
Dermalen beſchäftigt ſich das Herrenhaus mit 
den Berathungen über das Gemeindegeſetz, und 
es iſt bereits gewiß, daß es in der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorgelegten Faſſung verworfen 
werden wird. So vertrödelt man die koſtbarſte 
Zeit, gleichſam als lebte man im tiefſten Frieden 
und als wäre von keiner Seite etwas zu 
fürchten. 

Frankreich. Fould iſt zum Finanzmi⸗ 
niſter ernannt. Der „Conſtitutionnel“ vom 12. 
ſagt über dieſe Ernennung: „Es ſei dies nicht 
ein bloßer Perſonenwechſel, ſondern ein politiſches 
und finanzielles Ereigniß, dem der Sena und 
die Deputirten Beifall zollen werden.“ 

Portugal. Der König Don Pedro iſt 
am 12. d. geſtorben. 

Rußland. Petersburg, den 7. Novbr. 
Obgleich der Kaiſer nun ſchon ſeit einer Woche 
wieder hierher zurückgekehrt iſt, geſchah doch bis⸗ 
her noch nichts, was eine Entſcheidung in den 
ſchwebenden Fragen erwarten ließe. — Die Mit⸗ 
theilung von der Beſchlagnahme von 15,000 
Gewehren in einem zu den Zamoyskiſchen Gütern 
gehörenden Kloſter beſtätigt ſich. Der Prior, 
mehrere Geiſtliche und der Verwalter find feſt⸗ 
genommen worden. Letzterer, ein Beamter des 
Grafen, erklärte, daß ſein Herr nichts davon 
wiſſe, und daß er dieſe Waffen auf Anregung 
der Geiſtlichen in Empfang genommen. 


Provinzielles. 


Culmſee. Auf eine Anfrage des hieſigen 
Kreis⸗Schulinſpektors in Angelegenheit der Leh⸗ 
rer » Wittwenfaffe iſt Seitens der Königl. Re 
gierung zu Marienwerder folgende Antwort 
ergangen, welche für die betheiligten Lehrer von 
Intereſſe fein wird: g 
„Ew. Hochehrwürden eröffnen wir auf die 
Eingabe vom 18. d. Mts., daß die Angelegen⸗ 
heit wegen Abänderung des Reglements für die 
Schullehrer-Wittwen » und Waiſen⸗ Unterſtü⸗ 
tzungs-Anſtalt des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder vom 16. Novbr. 1825 verfolgt wird, bei 
der Verſchiedenartigkeit der hinſichtlich der Art 
der Umänderung ausgeſprochenen Meinungen 
aber die Entſcheidung des Herrn Miniſters noth— 
wendig iſt. Dieſe bleibt abzuwarten. 
Marienwerder den 25. September 1861, 
Königliche Regierung. 
Marienwerder, 11. Novbr. Die ur⸗ 
ſprünglich hier und da ausgeſprochene Beſorgniß, 
daß der bei Gründung unſeres Turnvereins ſich 


kundgegebene Eifer allmählich erkalten werde, 
findet durch die unausgeſetzte rege Betheiligung 
ſeiner Mitglieder die glänzendſte Widerlegung. 
— Nachdem der Verein erſt vor einigen Wochen, 
der zu früh eintretenden Dunkelheit wegen, den 
Turnplatz im Freien mit dem Corridor im Gym⸗ 
naſialgebäude zu vertauſchen ſich genöthigt ge— 
ſehen, befindet er ſich — da die Genehmigung 
zu deſſen fernerer Benutzung Seitens des Pros 
vinzialſchul⸗Collegiums verſagt worden — bereits 
wieder in der mißlichen Lage den Schauplatz 
feiner Wirkſamkeit verlegen zu müſſen. Um fo 
freudiger begrüßen wir die Mittheilung, daß die 
Schützengilde den Antrag zur Bewilligung der 
Halle im Schützenhauſe für den Turnverein an⸗ 
genommen und fo mit richtigem Tact die Gaſt⸗ 
freundſchaft gegen den Theuern übt, mit dem ſie 
vielleicht in nicht zu ferner Zeit verbunden wer: 
den dürfte. (Oſtb.) 

+ Stras burg, den 14. Novbr. Wie es bei uns 
vor einigen Jahren mit der Polizei⸗Verwaltung beſchaffen 
war, weiß die ganze Umgegend. Jetzt ſpricht Niemand mehr 
davon, mag nicht einmal daran denken. Das Bürger- 
meiſteramt iſt bereits länger als drei Jahre hindurch provi⸗ 
ſoriſch verwaltet worden, obgleich oft genug Termine zur 
Bürgermeiſterwahl anſtanden, in welchen immer das frübere 
Oberhaupt wieder gewählt wurde, von der Königl. Ne- 
gierung jedoch nicht die Beſtätigung erhielt. Vor Kurzem 
erſt haben ſich die Väter der Stadt anders beſonnen und 
den Bürgermeiſter Pätſch aus Biſchofs werder zu unferm 
Bürgermeiſter erwählt. Gewiß iſt die Freude der Bürger 
darüber im Allgemeinen recht groß, denn Herr Pätſch ſoll 
ein durchaus charakterfeſter Beamter fein, Mehr aber als 
alle innern Angelegenheiten der Stadt kümmert uns gegen- 
wärtig die Wahl der Abgeordneten, welche alle Geſchäfte 
der Tagesordnung weit überragt. So fand auf Veran- 
laſſung einiger Herrn geſtern eine Verſammlung vieler Ur⸗ 
wähler im Saale des Herrn Kaufmannes Dopatka ſtatt, 
worin es ſehr ſcharf herging und beinahe zu blutigen Auf⸗ 
tritten gekommen wäre. Der Vorſitzende der Verſammlung 
ſchien bei der Leitung der Verhandlung einen etwas ſtark 
amtlichen Charakter und Befehlton annehmen zu wollen, 
worüber ein allgemeines Murren entſtand, ſo daß man ſein 
eigen Wort nicht verſtehen konnte. Es wurde auch die 
ſchon oft beſprochene Gewerbefrage debattirt. Als bei die⸗ 
fer Gelegenheit der Herr Vorſitzende in gewandter Rede 
darzulegen ſuchte, daß diejenigen Handwerker, welche nicht 
Gewerbefreiheit haben wollen, in Hinſicht ihres Verſtandes 
dem Rindpleh zu vergleichen ſeien, da löſten ſich alle Bande 
der Ordnung und das Durcheinanderſchreien und Drohen 
mit den Fäuſten wollte gar kein Ende nehmen. Deſſen⸗ 
ungeachtet beabſichtigten einzelne Herren, daß die Anweſen⸗ 
den für jeden Bezirk 5 Vertrauensmänner wählen follten, 
deren Aufgabe es ſein werde, geeignete Wahlmänner in 
Vorſchlag zu bringen. Die Verſammlung aber wollte 
keinen Vorſchlag mehr beachten und mußte daher ge— 
ſchloſſen werden. 

Elbing, den 12. November. (N. E. A.) 
Geſtern Abends fand im Saale der Bürgerreſ⸗ 
ſource die von ca. 300 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Phillips ſtatt, in welcher die von der 
hieſigen Fortſchrittspartei ernannten Vertrauens⸗ 
männer von ihrer Thätigkeit Bericht gaben. 
Sie ſchlugen für ſämmtliche Bezirke Candidalen 
zu Wablmännern vor, welche die Verſammlung 
durch Atelamation annahm. Auf eine Anfrage 
wurde als Candidat zum Deputirten Herr 
Rechtsanwalt v. Forkenbeck bezeichnet, die Aus⸗ 
wahl des zweiten Kandidaten ſoll dem Marien⸗ 
burger Kreis überlaſſen werden. Herr v. For⸗ 
kenbeck ergriff noch die Gelegenheit, ſich in einem 
lichtvollen und überzeugenden Vortrage gründlich 
über ſeine Stellung zur Militärfrage auszuſpre⸗ 
chen, wofür ihm die Anweſenden zu großem 
Dank verpflichtet ſind. 

Königsberg, 8. Novbr. Ich erlaube mir, 
Ihnen folgende, meines Wiſſens noch nirgend 
bekannt gewordene Notiz nachträglich mitzulhei⸗ 
len. Man ſchreibt uns aus Berlin, es habe 
daſelbſt große Verwunderung erregt, daß die 
Synagoge als ſolche bei der Krönung zu Königs⸗ 
berg gar nicht vertreten war, daß ihre Kultus- 
beamten weder beim Empfange noch bei der 
Krönungsfeier ſelbſt erſchienen ſind, daß Con— 
ſiſtorium und Oberpräſidium fie ganz ignorirt 
haben, während beim Einzuge des Königspaares 
in Berlin auch ihre Geiſtlichen mit den übrigenin 
Amtstracht zugegen waren. Wir antworten 
hierauf, daß der Grund dieſer Zurückſetzung les 
diglich auf unfere Lokal⸗ und Provinzialbehoͤrden 
zurückzuführen ſei und dieſelbe durchaus nicht 
im Sinne Sr. Majeſtät gelegen haben kann, 
deſſen Gnade bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
Königsberg allen Confeſſionen auf gleiche Weiſe 
zu Theil wurde. Der König hat bekanntlich ei⸗ 
nem Vorſtands⸗Mitgliede der Königsberger Sy⸗ 
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nagogen⸗Gemeinde, Herrn G. W. Wiener, der 
ſich namentlich um das Provinzial⸗Blinden⸗In⸗ 
ſtitut vielfache Verdienſte erworben, den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen, und ein Mitglied 
der Repräſentanten-Verſammlung derſelben Ge⸗ 
meinde, den durch feine große Wohlthätigkeit 
ausgezeichneten Banquier Moritz Simon, zum 
Commerzienrath ernannt. Königsberg ſteht in 
mancher Beziehung hinter Berlin weit zurück. 
— Den 12. Unſere ergänzenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen werden, nach den bisher abgegebe— 
nen Stimmen zu urtheilen, zu Gunſten der ver⸗ 
einigten Liberalen ausfallen, daſſelbe Reſultat 
hätte auch bei den Wahlmännern erzielt werden 
können, wären nicht die Conſtitutionellen mit 
ihrem Sonder- Programm hervorgetreten. — 
Stadtrichter Dr. Güterbock hält als Privatdocent 
an der hieſigen Univerſität viermal wöchentlich 
volfsthümliche Vorleſungen über das neue deutſche 
Handelsgeſetzbuch und zählt dreißig Kaufleute 
und gegen acht Studenten zu ſeinen Zuhörern. 
(D. Z.) 


Verſchiedenes. 


[Eine Näthſel-Auflöſung.] Als König Friedrich 
Wilhelm IV. noch Kronprinz war, wurde er von einer 
Damengeſellſchaft erwartet. Herr v. Kleewitz ſucht den 
Kronprinzen auf und meldet ihm das Verlangen der 
Damen. „Unterhalten Sie die Damen. Geben Sie 
ein Näthjel auf.“ — „Königliche Hoheit ſagen Sie 
mir eins. Will mir keines einfallen.“ — Na „eine 
zweiſilbige Charade; Mein Erſtes frißt das Vieh, mein 
Zweites hab' ich nie, das Ganze iſt eine Landplage.“ 
Herr von Kleewitz richtete es pünktlich aus und erntete 
ein ſchallendes Gelächter. Am ſolgenden Morgen ließ 
der König den Kronprinzen rufen und machte ihm 
Vorwürfe, daß er einen treuen Diener des königlichen 
Hauſes durch das Räthſel beſchimpft und : beleidigt 
habe. — „Woher denn?“ — „Run, die Auflöſung 
iſt Kleewit.!“ — „Nein, die Auflöſung iſt Heuſchreck.“ 

— Am 30. Oktober fiel in Lyon der erſte Schnee. 
In London fand am 2. November ein ſtarkes Schnee⸗ 
geſtöber ſtatt. 


Lokales. 


Kommunales. Den betreffenden Commiſſionen lag die⸗ 

fer Tage zur Beralhung vor: die Reform des Feuerlöſch⸗ 
weſens, ſowie die Frage wegen Rückverſicherung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät bei einer andern Geſellſchaft. Die 
erſte Frage wird eheſtens dem Vernehmen nach zur Erörterung, 
reſp. Beſchlußnahme bei den Stadtverordneten kommen. 
Soweit wir die öffentliche Stimmung bezüglich dieſer Frage 
haben wahrnehmen können, ſpricht ſich dieſelbe gegen ein 
beſoldetes Feuerlöſch-Korpe, gleichviel von welcher Stärke, 
als zu koſtſpielig und überflüßig aus, dagegen für eine 
firifte Handhabung der beſtehenden Jeuerordnung. 
Zum Weichſel-Crajekt. In Folge des Geſuchs der 
Handelskammer (ſ. Nr. 137) hat der Magiſtrat verfügt, 
daß an beiden Enden der Pfahlbrücke über die Weichſel 
Laternen aufgeſtellt werden. Sollte ſich dieſe Beleuchtung 
als ungenägend herausſlellen, fo werden noch mehr Laternen 
auf der Paſſage vom Bahnhofe bis zur Bazar⸗Kämpe auf⸗ 
geſtellt werden. Gleichzeitig wird die Zahl der Nachtlater⸗ 
nen in der Brücken-, und Breitenſtraße und auf dem alt- 
ſtädtiſchen Markte um 4 vermehrt. Auffällig iſt es, daß 
die Gaſthofsbeſitzer, namentlich die am altſtädtiſchen Markt, 
keine Gaslaternen vor ihren Hotels während der Nachtzeit 
brennen haben. Eine ſo geringe Ausgabe dürfte ſich durch 
den geſteigerten Fremdenverkehr bezahlt machen. 

— Wiſſenſchaftliche Vorleſungen, welche in früheren 
Jahren ftattfanden und ſich eines zahlreichen und gebilve- 
ten Zuhörerkreiſes zu erfreuen hatten, waren im v. Winter 
nicht zu Stande gekommen. Gutem Vernehmen nach be⸗ 
abſichtigen mehre intelligente Männer für dieſen Winter ei⸗ 
nen Cyklus von Vorleſungen im Hörſaal der Töchterſchulen 
zu veranſtalten. Es werden zu den Vorträgen hiſtoriſche, 
literariſche und naturwiſſenſchaftliche Themata gewählt und 
ſollen die Vorträge ſelbſt in angemeſſener Wechſelſolge ge» 
halten werden, ſo daß nicht bloß eine belehrende, ſondern 
anziehende Unterhaltung gewährt werden ſoll. Soweit 
es bis jetzt beſtimmt iſt, werden dieſelben ſich auf nach- 
ſtehende Gegenſtände erſtrecken: 1) Ueber die politiſche Poeſie 
der Deutſchen; 2) Zur Geſchichte der Leibesübungen; 3) 
Ueber den Sauerſtoff (mit höchſt intereſſanten Experimenten ;) 
4) Ueber einige Wärmeerſcheinungen (ebenfalls mit Experi⸗ 
menten;) 5) Ueber die engliſchen Clubs; 6) Die Ent- 
deckungs reiſen im Altennhum. Das Unternehmen ſei hiemit 
den intelligenten Bewohnern unſerer Stadt beſtens empfohlen. 

— In den Eifenbahnprojekten in der Provinz Preußen. 
In der Sſtzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft in Dan- 
zig am 13. d. kam auch das Eiſenbahnprojekt Marienburg⸗ 
Mlawa⸗Warſchau zur Sprache. Die „Danz. Zig.“ v. 14. 
d. berichtet hierüber Folgendes: Von Herrn Dr. Braut, als 
Schriftführer eines in Marienburg zuſammengetretenen 
Comites zum Bau einer Eiſenbahn von Marienburg über 
Löbau nach Soldau, im Anſchluß an eine nach Warſchau 
über Mlawa zu bauende Eiſenbahn, wurden die Aelteſten 
aufgefordert, ſich zu erklären, ob fie geneigt ſeien, eine Be⸗ 


bufs dieſer Angelegenheit zu veranſtaltende Verſammlung 
durch Deputirte zu beſchicken. Das Collegium beſchloß, 
dem Dr. Braut zu erwiedern, daß es wohl durchdrungen 
ſei von der großen Wichtigkeit für den Handel Danzigs, 
wenn auf dem kürzeſten Wege eine Eiſenbahnverbindung 
mit Warſchau hergeſtellt werden könne, daß es aber in 
Berückſichtigung der politiſchen Verbältniffe des Nachbar⸗ 
landes und auch wegen der nicht zu überwindenden finan- 
ziellen Schwierigkeiten für jetzt keine Hoffnung hegen 
könnte, das angeregte Project über das erſte Stadium hin⸗ 
aus zu bringen. — Zu Obigem bemerken wir, daß es 
wol an der Zeit wäre, von Eiſenbahnprojekten abzulaſſen, 
die zwar an ſich von Bedeutung und deren Ausführung 
für den Verkehr und die Kultur unſerer Provinz wünſchens⸗ 
wertb, die aber ungeachtet deſſen doch fromme Wünſche 
bleiben müſſen, weil ihre Rentabilität, damit auch der Bau 
der projekten Bahnen von ihrer Fortſetzung in Polen, d. i. 
von ihrem Fortbau von der preußiſchen Landesgrenze bis 
Warſchau, abhängig if. Die finanzielle Leiſtungsſähigkelt 
unſerer Nachbarn jenfeits der Grenze iſt bekannt, auf fie 
iſt bei Ausführung der Eifenbahn-Projekte nicht zu rechnen, 
ebenſo wenig iſt auf ein thatſächliches Intereſſe ſeitens des 
ruſſiſchen Gouvernements, dem die Eiſenbahnſtrecke von 
Warſchau bis Otloczyn vollſtändig genügen wird. Aus- 
wertige Kapitaliſten dagegen dürften ſich vorläufig ſchwerlich 
dazu bereit finden, Kapitalien in polniſchen Eiſenbahnbau⸗ 
ten anzulegen. 


Inſerate. 


Marie Diesel, 
Albert Suppliet, 
Berlobte, 


Thorn. Danzig. 


Bekanntmachung. 

Zu der, in Gemäßheit der Anordnung des 
Herrn Miniſters des Innern am 19. d. Mts. 
abzuhaltenden Wahl von Wahlmännern, von wel⸗ 
chen demnächſt am 6. December d. J. die neuen 
Deputirten zum Hauſe der Abgeordneten, für die 
6. Legislatur⸗Periode zu wählen ſind, haben wir, 
nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 
1849 und des Wahl⸗Reglements vom 4. Oetbr. c. 
die Stadt Thorn, welche auf Grund der letzten 
allgemeinen Volkszählung von 12144 Seelen 
Civilbevölkerung 48 Wahlmänner und von 1749 
Seelen der Militärbevölkerung 7 Wahlmänner 
zu wählen hat, in folgende 10 Urwahlbezirke 
eingetheilt. 

A. Civil⸗-Urwahlbezirke. 

J. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 1 bis 101 Alt⸗ 
ſtadt mit Einſchluß des Brückenkopfes und Bahn⸗ 
hofes, der Brückenthor-Controlle, der Brücken⸗ 
und Fähr⸗Schaukhäuſer, des Schankhauſes vor 
dem we ßen Thore, und derjenigen Schiffer deren 
Familien⸗Namen mit den Buchſtaben von A bis 1 
beginnen. Wahlvorſteher: Stadtrath und Syn⸗ 
dicus Joseph. — Stellvertreter: Stadtrath und 
Kaufmann Gall. Verſammluugsort: Saal bei 
Kayser. 

II. Waylbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 102 bis 193 
Altſtadt, das Schankhaus vor dem Segler-Thore, 
die Fiſcher⸗Vorſtadt, und die Kahnſchiffer, deren 
Namen mit dem Buchſtaben K anfangen. ahl⸗ 
vorſteher: Stadtrath Donisch. — Stellvertreter: 
Stadtrath Dr. Kugler. Verſammlungsort; Lokal 
der Reſſource, im Theater-Gebände. 

III. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 200 bis 276 
Altſtadt, nebſt der Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, 
Ziegelei-Kämpe, Grünhof, Krowieniec, Förſterei 
Smolnik und Okraszyner Kämpe. Wahlvorſteher: 
Stadtbaurath Kaumann. — Stellvertreter: Stadt⸗ 
rath E. Lambeck. Verſammlungsort: Auditorium 
der ſtädtiſchen Mädchenſchulen. 

IV. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 279 bis 322 
Altſtadt, nebſt der alten und neuen Culmer-Vor⸗ 
ſtadt. Wahlvorſteher: Stadtrath Rosenow. — 
Stellvertreter: Stadtrath E. Drewitz. Verſamm⸗ 
lungsort: Saal des Gaſthofes zu den 3 Kronen. 

V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundstücke von No. 332 bis 461 
Altſtadt, nebſt dem Rathhauſe. Wahlvorſteher: 
Stadtrath R. Schwartz. — Stellvertreter: Stadt⸗ 
rath E. Sponnagel. Verſammlungsort: Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten im Rathhauſe. 


VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 1 bis 110 
Neuſtadt, und diejenigen Schiffer, deren Namen 
mit den Buchſtaben L. bis incl. S anfangen. 
Wahlvorſteher: Stadtrath G. Weese. — Stell- 
vertreter: Gymnaſial⸗Director Dr. Passow. Ver⸗ 
ſammlungsort: Die Aula im Gymnaſial⸗Gebäude. 

VII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 114 bis 226 
Neuſtadt, die alte und neue Jacobs + Vorjtadt. 
Wahlvorſteher: Pfarrer Schnibbe. — Stellver⸗ 
treter: Zimmermeiſter Behrensdorff. Verſamm⸗ 
lungsort: Saal im Waiſenhauſe. 

VIII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von No. 227 Neuſtadt 
bis zu Ende, ferner die Schiffer mit den An⸗ 
fangs⸗Buchſtaben T bis 2. Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
rath Augstin. — Stellvertreter: Domainen-Rent⸗ 
meiſter Dewitz. Verſammlungsort: Saal des 
Schützenhauſes. 
Militär⸗Urwahlbezirke. 

1. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
enthält: Stab, 1. und Füſilier⸗Bataillon des 7. 
Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 44. 
Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant. Zitzewitz. — 
Stellvertreter: Major v. Behr. Verſammlungs⸗ 
ort: die Offizier⸗Speiſeanſtalt. 

II. Wahlbezirk wählt 3 Wahlmänner, 
umfaßt: die Commandantur⸗ und den Feſtungs⸗ 
ſtab, das 2. Bataillon des 7. Oſtpreuß. Infan⸗ 
terie-Regiments, die 3. Feſtungs⸗Compagnie der 
Niederſchleſiſchen Artillerie ⸗ Brigade Nro. 
Wahlvorſteher: Major v. Hegener. — Stellver⸗ 
treter: Major Küntzel. Verſammlungsort: das 
Exerzierhaus vor dem innern Culmer⸗Thore. 

Die Wahl findet, wie ſchon erwähnt, 

Dienſtag den 19. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
in den genannten Verſammlungsorten ſtatt, und 
laden wir ſämmtliche Urwähler hiermit ein, ſich 
zur Ausübung ihres Wahlrechts in ihren Wahl⸗ 
bezirken, bei dem Wahlakte perſönlich einzufinden. 
Thorn, den 5. November 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Da der über die Verdingung der Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſe des hieſigen Garniſon Lazareths pro 
1862 am 21. v. Mts abgehaltene Lieitations⸗ 


' + 


Termin erfolglos geblieben, jo haben wir, höherer 


Anordnung zu Folge, Behufs nochmaliger Aus⸗ 


bietung derſelben einen anderweiten Termin auf 


Donnerſtag den 21. Novbr. 
Vormittags 10 Uhr 

in uuſerem Geſchäftszimmer anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Unternehmer eingeladen 
werden. 5 

Die Bedingungen ſind jederzeit bei uns ein⸗ 
zuſehen, und können nach denſelben nur diejenigen 
zum Gebote zugelaſſen werden, welche die feſtge⸗ 
ſetzten Cautionen vorher deponirt haben. 

„Thorn, den 15. November 1861. 

Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 


Bromberg-Thorner Eiſenbahn. 
8 


Offerten mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Lager und Anfuhr-Plüge im dieſſeitigen Bureau 
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mitgetheilt werden und die für die Anfuhr gel⸗ 
tenden Bedingungen vor dem Termin eingeſehen 
werden können. i 


Podgörz, den 14. November 1861. 
Der Streckenbaumeiſter. 
V 


Pasternaci. 


Heute Abend Liedertafel. 


Zum Bau von Kanonenbooten ſind bei den 
Unterzeichneten ferner eingegangen: Laut Nach⸗ 
weiſung im Wochenblatt No. 133: 980 Thlr. 
23 Sgr. 6 Pf. R. Feldtkeller in Kleefelde 2 Thlr. 
Wahlverſammlung bei Hildebrandt 2 Thlr. 25 
Sgr. Dr. Pfalzgraf auf Sieroko 5 Thlr. Schmidt 
auf Rychnau 10 Thlr. Aus der Whiſtpartie 
(3 Rate) 1 Thlr. Eiſenbahneoupee für Krö⸗ 
nungsthaler 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Zuſammen 
1002 Thlr. 21 Sgr. 

Thorn, den 14. November 1861. 
Kroll. E. Lambeck. G. Weese. 


Geſchüſts-Eröffaung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Sonntag den 17. d. MtS. auf 
der Neuſtadt 270 im Endemavn'ſchen Haufe eine 

Bier ⸗ Niederlage 
eröffnen werde und verkaufe Bairifch- und Braun⸗ 
Bier in Quart⸗Flaſchen und Seidelweis zu folgen: 
den Preiſen: 1 Quart Bairifch - Bier 2 Sgr 6 
Pf., 1 Seidel dito 1 Sgr. 3 Pf. 1 Quart 
Braunbier 1 Sgr. 4 Pf., 1 Seidel dito 9. Pf. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebenſt 

F. Günther. 


G. Prowe. 


NB. Die Eröffnung der Butterhand⸗ 
lung wird in einigen Tagen ſtattfinden. 
Neue Trauben⸗Roſinen, Schaalman⸗ 


deln, Prünetten, ächte Caſtanien, Sar⸗ 
5 * dienen, engl. Mixed Pikles, Oſtindi⸗ 
ſchen eingemachten Ingber und Ananas, friſche 
Citronen empfing und empfiehlt 

Eduard Seemann. 


2 2 1 2 
Fluide imperiale. 

„Das vorzüglichſte Mittel die Haare in 20 
Minuten natürlich braun oder ſchwarz zu färben, 
empfiehlt in Etuis à 1 Thlr. 5 Sgr. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hier in meinem älterlichen 
Hauſe als 


22 oo 
Tiſchlermeiſter 
etablirt habe, und verſpreche reelle und prompte 
Bedienung. Hochachtungsvoll 
©. A. Schultz, 
Neuſtadt No. 13. 
2 Eine Ladung Aepfel, ca. 100 Scheffel, 
worunter Borſtoſſer und Goldrü⸗ 
netten, auch mehrere Scheffel Grumkower⸗ 
Birnen ſind billig zu haben an der Fähre bei 
Eduard Keps. 


m x Franzöſiſche Catharinen und An⸗ 
ige tony⸗Pflaumen, ſchleſiſches Pflau- 
- men⸗Mus und Backobſt als: Bir⸗ 
nen, geſchälte Aepfel und Kirſchen hat erhalten 

Eduard Seemann. 
* Dem geehrten Publikum die ergebene 
. Anzeige, daß ich wiederum zum bevor⸗ 
ſtehenden Winter eingerichtet bin, leichte waſſer⸗ 
dichte Herrenſtiefel anfertigen reſp. liefern zu 
können. Gleichzeitig empfehle ich Herrenſtiefel 
von dem berühmten Hamburger Roß⸗ und Geraer 
Kalbleder, nach Berliner Façon; auch bin ich in 
den Stand geſetzt, meinen geehrten Kunden bei 
den möglichſt billigſten Preiſen, einen zweijährigen 
Credit eröffnen zu können. 

H. S. Drubandt. 

Stiefelmacher. 
Seeglerſtraße No. 137. 


See eee 

Eine Sendung ſehr billiger Da⸗ 

enmäntel empfing und empfiehlt 
Herm. Lilienthal. 5 


See eee eee 


m 


e 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in Thorn bei Justus Wallis 
zu haben: 

Ueber die wahren Urſachen der 
habituellen 


Leibesvetſtopfung 


und die 


zuverläſſigſten Mittel dieſe zu beſeitigen. 


Von Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath in Berlin. 

Achte, mit Abbildungen erläuterte, durch 
eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 

8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung, am wenigſten in einer Zeit, wo Char⸗ 
latanerie das leichtgläubige Publikum durch öffent⸗ 
liche Dankſagungen und Eigenlobſpenden alltäglich 
in dreiſteſter Weiſe zu täuſchen verſucht. Es ge⸗ 
nügt, darauf hinzuweiſen, daß der Verfaſſer durch 
ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen 
glänzenden Ruf, weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus, erlangte... Leider iſt derſelbe im 
Oktober 1860 mit Tode abgegangen; allein ſeine 
bewährte Kurmethode wird auch fernerhin in 
gleicher Zuverläſſigkeit für die leidende Menſch⸗ 
heit erhalten bleiben, da ſein vieljähriger und mit 
der Eigenthümlichkeit der Strahl'ſchen Behand- 
lungsweiſe vollkommen vertrauter Freund und 
oftmaliger Stellvertreter, Herr Sanitätsrath Dr. 
Leſſing in Berlin, der daſelbſt wegen ſeiner 
reichen Erfahrung und wiſſenſchaftlichen Gründ⸗ 
lichkeit zu den beſchäftigtſten und geachtetſten Aerz⸗ 
ten gehört, auf beſonderen Wunſch der hinterblie⸗ 
benen Familie die Praxis des Verſtorbenen über⸗ 
nommen hat, dieſelbe bei Unterleibskranken in 
feinem Sinne gewiſſenhaft fortſetzt, und ſeit Jah⸗ 
resfriſt bereits weit und breit durch gleiche aus⸗ 
gezeichnete Erfolge bekannt geworden iſt. 


Nur 2 Thlr Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von 
der Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantir⸗ 
ten großen 
Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 

deren Ziehung am 12 u. 13. Dezember ſtatt⸗ 
findet; ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der 
vom Hamburger Staate garantir⸗ 
ten großen Staats⸗Prämien-Ver⸗ 
looſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30 u. 
31. Octbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 
5. Abtheilung den 11. Dechr. 

Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 
33,300 Gewinnen zum Betrage von 


4,0950 Mark, 
worunter Haupttreffer als: event. 


250,000, 200,000, 150,000, 2 4 

100.000 2 50,000, 30,000, 25,000 

15,000, 12,500, 12,000, 13° 
10,000 Mark ic. ic. 


zur Entſcheidung kommen. 

Ein Hamburger Original⸗Prämien⸗Loos ko⸗ 
ſtet zu dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen SA 
Thr. Pr. Crt., getheilte im Verhältniß. — Aus⸗ 
wärtige Aufträge, auch nach den entfernteſten Ge⸗ 
genden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt und die amtlichen Liſten und Gewinngelder 
ſogleich nach der Ziehung verſandt. 


A. Gold farb, 


Banguier in Hamburg: 
Meinen verehrten Kunden die ei- 
nen größeren Bedarf von Wall⸗ 
nüſſen haben, bitte ich, dieſel⸗ 
ben rechtzeitig bei mir zu beſtellen. Der Ar⸗ 
tikel iſt in dieſem Jahre ſehr knapp und dürfte 
es ſpäter ſchwer ſein, Jeden nach Zufriedenheit 
zu bedienen. Eduard Seemann. 
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Ziehung am 20. und 21. November. 


Grosse Staats-Gewinn-Verloosune. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 
10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 111 mal 300, 6333 mal 100 etc. — — Be 
diesen Verloosungen sind nur 28.000 Loose betheiligt, wovon 14,800 Loose Gewinne 
erhalten müssen; ausserdem erhält jedes Loos, welches ohne Gewinn herauskommt, ein 
Freiloos zur ersten Ziehung der nächsten Verloosung. — Bei dem Unterzeichneten Loose- 
Haupt-Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt; schon gegen Einsendung 
von 3 Thaler für ein ganzes Loos, I Thaler 15 Sgr. für ½% Loos, 
20 Sgr. für Y, Loos werden die Original- Loose überschickt. — — Die Ziehungs- 
listen werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne sogleich ausbezahlt. — — Ver- 
loosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis & franco geliefert. er; Man beliebe 
sich desshalb direct zu wenden an Anton Horde, 

Banquier in Frankfurt a. M. 

Der Betrag kann pr. Postvorschuss erhoben werden. Auch Briefmarken werden an 

Zählungen genommen. 


Nur Thaler Pr. Cour. 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 12. und 13. Dezember ſtattfindenden Ziehung der großen 


Braunſchweiger Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 16, 0450 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
4000, 39000, 2509, 2000, 1500, 1000. Ganze Looſe koſten 
4 Thlr. und halbe 2 Thlr.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber-Thalern durch unterzeichnetes 
Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 

Stirn & Greim in Scankfart |. 
Uueber die Looſe der Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, deren Ziehung am 200. und 
21 Novbr. in Frankfurt ſtattfindet, welche von anderer Seite in dieſen Blättern zu 
variirenden Preiſen als 3 Thlr. reſp. 1 Thlr. 15 Sgr. und 20 Sgr. ꝛc. dem reſp. Pub⸗ 
likum offerirt werden, geben wir ebenfalls gerne gratis und franco jede zu wün⸗ 
ſchende Auskunft und namentlich über den Pe eIILe n Preis derſelben. 


FVV | Noten papier 
Große Geldverloofung in allen möglichen Liniaturen zu dem billigen 


>< N 8 © Preiſe von 10 Sgr. per Buch, iſt jederzeit vor⸗ 
von Zwei Mill. Mark, 3 rächt vei Ernst Lambeck. 
© ) — 
unter Garantie der Regierung : Mein auf der Neuſtadt hierſelbſt am 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. f Jacobs⸗Thor unter der No. 227 belege⸗ 
1 nes Wohnhaus, nebſt Hintergebäude und 


1 Original-Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Ert. 
d 


37 o. do 2 Thlr. Pr. Crt. 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 & 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 © 


Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., 
65 mal 500 Mk. ꝛc. ꝛc. 
Beginn der Ziehung: 12. Dezember d. J. 
Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: D 
„Gottes Segen bei Cohn“ 
unter welcher ſo oft der größte Haupttreffer F 
bei mir gewonnen worden, und ebenſo fiel 
wiederum am 4. Sept. und neuer⸗ 
dings am 30. Oetober d. J. der 
größte Haupttreffer unter meinen 
Looſen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent- 
- fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 

verſchwiegen aus und erfolgen amtliche 
Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidung durch das vom Staate 
conceſſionirte Handlungshaus 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


(+) 
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Eine Hobelbauk u. Schraub- 
. zwingen find zu verkaufen Araber: 
Straße Niro. 126. 
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Violin⸗ u. Flöten⸗Unterricht 
N ertheilt En Siggel, 2 


wohnhaft Culmer⸗Straße 
Nro. 332 Paterre. 
6 große Schweine verkauft 
billig Gaſtwirth Kozinski 
an der Ziegelei. 


Garten, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich direct an mich 
wenden. 
Thorn, den 14. November 1861. 

Wittwe Thiel. 


Die Waaren⸗Vorräthe der Buchbinder Rau- 
ſchen Concurs-Maſſe, welche ſich zum großen 
Theile zu Weihnachtsgeſchenken eignen, werden von 
jetzt ab zu Einkaufspreiſen, unter Aufſicht des 
Herrn Nadlermeiſter Schneider, in dem bisherigen 
Laden, Brückenſtraße Nro. 39 gegen baare Zah: 
lung ausverkauft. 

Thorn, den 13. November 1861. 

Der Verwalter der Rau'ſchen Concurs⸗Maſſe 
T 0 11 
Zuſſg- Nath. 


Moras haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome. 

Dieſes vortreffliche Haarwaſſer empfiehlt ſich 
auch durch ſeine Wohlfeilheit, da man mit einem 
Flaçon bequem 3 Wochen auskommt; pr. Yı Fl. 
20 Sgr. pr., ½ Fl. 10 Sgr. 

Cöln. A. Moras & Cie. 

Echt zu haben bei Hrnsl Lambeck in Thorn. 
— 
Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 11. Novor. Paul Ferdinand Friedrich, 
Sohn des Schiffsſteuermann Schnell, geb den 13, Novor, 
Louiſe Marie, Tochter des Schiffselgenhümer Schröder geb. 
d. 4 Oktbr. Guſtav Eduard, Sohn des Schiffseigenthümer 
Waade, geb. d. 12. Oktbr. Den 14. Novbr. Clara 
Amanda, Tochter bes Bäckermeiſter Schnitzker, geb. den 
31. Oktoher. 

Getraut: Den 10. Novbr. Der Schmiedegeſell 
Friedr. Aug. Glaubitz mit Jungfrau Marianna Oſtroweki. 
> Geſtorben: Den 8. Novbr. Clara Emilie Hedwig, 
Tochter des Uhrmachermeiſter Rouvair, 5 M. 22 T. alt, 


an Krämpfen. Den 13. Novbr. Die verwittw. Frau Ad⸗ 
miniſtrator Marie Schlau geb. Peters, 81 J. 5 M. alt, 
an Alters ſchwäche. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 13. Novbr. Joſepha, T. d. Schiffs ⸗ 
eigenthümers Gottl. Reinhold aus Graudenz, geb. den 
27. September. 

Geſtorben: Den 8. Novbr. Joſeph Auguſt Otto, 
Sohn des Klempnermeiſters Amand Hirſchberger, 9 M. 
26 T. alt beim Zahndurchbruch. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 10. Novbr. Ludwig Julius, Sohn 
des Kgi. Kreisgerichts-Executors Carl Schultz. 

Getraut: Den 15. Novbr. Der Kanzlei-Zufpeetor 
beim Dagiftrate in Braunsberg, Julius v. Franſeckt mit 
der verwitiweten Frau Adeline Höſig, geborne Barkienowlez. 

Geſtorben: Den 9. Novbr, Der Bürger und 
Nagelſchmiedemeiſter Wilgelm Dietrich, an einem Schlag- 
fluſſe, alt 64 Jahre. Den 10. Novbr. Rud. Otto, Sohn 
des Bürger und Schneiderm. Rud. Daber, an Zahnträmp- 
fen, alt 1 Jahr 4 Monat. 


Ju der St. Georgen⸗Parochie. 

Getraut: Den 10. Novbr. Der Schmiedegeſelle 
Peter Ladwig mit Jungfrau Emilie Dorothea Henſel in 
Mocker. — Der Schuhmacherm. Fried. Wilh. Miesler 
mit Jungfrau Anna Gottl. Hintz in Bromberger Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 8. Novbr. Die Wittwe Chriſtine 
Wende geb. Conrad Neue-Jatobs Vorſtadt 65 J. 6 M. 
alt am hitzigen Fieber. — Im Krankenhauſe, der Eifen- 
bahnarbeiter Gottl. Bartz aus Kluezik 44 J. alt an der 
Waſſerſucht Den 10. Novbr. Rob. Wilh., Sohn des 
Schuhmacherm. Leopd. Rauſch in Bromberger Vorſtadt 
5 M. 21 T. alt an Zabnkrämpfen. Den 13. November. 
Robert 7 T. alt und d. 14. Novbr. Charlotte 8 T. alt, Zwil⸗ 
lingskinder des Riemergeſellen Carl Gärting in Mocker 
an Schwäche. 


Es predigen: 
Dom. XXV. p. Trinit, d. 17. November er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kircht. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 22. November Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen cvangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Dienſtag den 19. November Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 
Schnibbe. 


Marktbericht. 


Thorn, den 15. November 1861. 

Die Zufuhren find immer nur geriup. Einige Lieſe⸗ 
rungen ſind eingegangen. Roggen und Weizen etwas matter. 
W Es n bezablt: 

eizen: Wiſpel 48 bis 76 thlr., der S 
bie 3 thlr. 5 ſgr. r Scheffel 2 thlr. 
Roggen: Wiſpel 44 bis 46 ihlr, der Scheffel 2 hlt. 
25 for. bis 1 thlr. 27 far. 6 pf. 
Erbſen: Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
fgr. bis 1 thlt. 27 fer. 6 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 17 for. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 21 tblr., der Scheffel 25 far. bis 
26 ſgr. 3 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 12 bis 14 for. 
Butter: Pfund 8 bis 9 for. 
Eier: Mandel 4 for. 6 pf. bis 5 far, 
Stroh: Schock 5 thlr. 15 fer. bis 6 ihlr, 
Hen: Centner 13 bis 15 ſgr. 


Danzig, den 14. November 1861. 


Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125—34 Pfd. nach 
Onal. 90 117½ fgr. ord. bunt, rothbunt, dunkel und 
8 mit Fehlern 120 — 126 Pfd. nach Qual. 75 — 

gr. 

Noggen: friſch u. alt, ſchwer 
Qual, pr. 125 Pfd. mit , 

Erbſen: friſch, ord. u. gute Futter- 52½ —62 fgr., beſſere 


Berlin, den 14. November 1861. 
Weizen: loco nach Qualität 75-85 ihlr. 
Roggen: loco per Novbr. 52¾ — / 53 bez. 
Gerſte: loce per 7500 Pfd. nach Qualität 38—44 tblr. 
Hafer: per 1200 Pfd. loco nach Qualität 23—27 thlr. 
Spiritus: loco ohne Faß 20¼ —%/,, bez. 
— — 


Agio des Ruſſ⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankuo⸗ 
ten 16%, pt; Rufſiſche Banknoten 16% pt.; 
Klein Courant 13 pt.; Groß⸗Courant 11 pt; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pet. 

— — — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 14. November. Temp. W. 3 Gr. Luftdr. 27 3. 


9 Str. Waſſerſt. 0. 3. 
Den 15. November. Temp. W. 4 Gr. Luftdr. 27 3. 
6 Str. Waſſerſt. 2 3. 
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